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HAUS DER HEIMAT Datum ■ • • 0

Herrn
Dr.Dr.Heinrich Zillich

Hirschanger 1

8130 Starnberg am See

Sehr geehrter Herr Dr.Zillich!

Ihr Schreiben vom 25.6.80 an Frau Szekely beantworte ich, weil 

meine Freundin, Gisela Szekely z.Zt. in Österreich ist und auch 

erst in vierzehn Tagen zurückkehrt.

Ich bitte um Entschuldigung, daß wir versäumt hatten bei Zusen­

dung des Besprechungsexemplars

"Gebt uns wieder eine Heimat" Ladenpreis DM 9,So 

den Verkaufspreis anzugeben. Wie SiGTVäüFTTeiFTjnpr^^ sehen 

haben, ist es tatsächlich im Brockhaus-Verlag erschienen. Daß 

man von selten des Verlages Ihnen eine falsche Auskunft gab, mag 

daran gelegen haben, daß wir vom HAUS DER HEIMAT fast die ganze 

Au.läge übernommen haben, da wir das Buch innerhalb unserer um­

fangreichen Aussiedler-Arbeit verwenden.
I" kern übersende ich Ihnen heute das erste Buch von Frau Szekely, 

das sie jedoch unter dem Pseudonym "Katharina Drotleff" veröffent= 

licht hat, was wir nur vertraulich weitersaren. Der Titel ist

Laßt sie selber sprechen... Laden Preis DM 6,80

. Auf Page 1980 Lutherhaus-Verlag, Hannover
— 7 ‘ Knochenhauerstr. 38/4-0

Wenn Ihre Besprechung dieses Buches erschienen ist, veranlassen 

Sie doch oiL e, daß der Text an den Lutherhaus—Verlag gesandt wird 

und ein Besprechungsexemplar dort angefordert wird. Das anliegen­

de Exemplar dediciere ich Ihnen in alter Verehrung, weil mir Ihre 

Literatur seit Jahrzehnten vertraut ist und von mir geschätzt 

k '^rird. Darum habe ich als ehemaliger Verleger, Lektor u.Sortimenter 



seinerzeit ausserordentlich bedauert, als Sie durch eine 

Grippe-Erkrankung verhindert waren, Ihren Vortrag in unserem 

Hause zu halten, der dann vorgelesen wurde.

Frau Szekely, mit der ich 1970 und 1975 Ihre alte Heimat bereiste, 

hat noch viel Material an Tonbandaufnahmen liegen,( das sie in 

unserem Hause sammelte), so daß ich hoffe, es werden noch wei­

tere Bücher von ihr erscheinen. Wenn man so wie ich die Original­

texte der Aussiedlerberichte kennt, bewundert man umsomehr die 

literarische Leistung von Erau Szekely, daß sie die z.T. zögernd, 

stotternd vorgebrachten Berichte so lebensecht lesefähig machte 

und im Stil der Russlanddeutschen formulierte, der noch stark 

vom Lutherdeutsch der Bibel geprägt ist.

Wenn Sie nach dem Lesen auch zu einem so positiven Urteil kommen, 

würde ich es sehr begrüßen, wenn Sie Frau Szekely selbst etwas 

dazu schreiben würden, denn ich merke immer wieder, daß sie die 

Ermunterung nötig hat, weil sie so sehr leidet unter der gegen­

wärtigen politischen Situation.

Dankbar wäre ich auch, wenn Ihre Besprechungstexte beider Bücher 

als Copie mir zugingen, da ich mich für die Verbreitung beider 

Bücher sehr einsetze.

Mit Dank für alle Ihre Bemühungen, 

auch einem besonderen Dank für alles, was Sie als Autor 

geschrieben haben, 

grüßt Sie freundlichst

Leiterin des HAUSES DER HEIMAT



In einem Brief an den Leiter der Dienststelle für landeskirch­

liche Vertriebenen- und Spätaussiedlerarbeit, Pastor Ernst- 

August Marburg, Hannover, nimmt D. Dr. Willy Kramp zu dem im 

Brockhaus-Verlag erschienenen Buch von Gisela Szekely "Gebt 

uns wieder eine Heimat" wie folgt Stellung;

ich habe durch die Lektüre des Büchleins auch 

Informationen gewonnen, die ich bisher in dieser Präzision 

und verstehenden Weite nicht hatte. Was man aus Presse, 

Punk und Fernsehen beiläufig und diffus gelegentlich auf­

nimmt, wird hier geordnet, zusammengefaßt und glaubwürdig 

vermittelt. Besonders glücklich finde ich es, daß mehr­

fach die Form der direkten persönlichen Aussage im Dialog 

gewählt ist. Dergleichen nimmt man bereitwilliger auf als 

Abstraktes. Ich kann nicht verschweigen, daß Ihr Buch wie­

der die ganze schmerzliche Problematik von Vertreibung, 

Heimatverlust, Glaubensverlust in mir aufgewühlt hat. Aber 

da hilft ja nun alles nichts; Wir müssen die Dinge sehen, 

wie sie sind, und zu retten suchen, was zu retten ist."
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2. Juli 198o

Sehr g_ehrte rau Zottmaier,

für ihren ausführlichen Bri V vom 2?» Juni 
»nit sie mein Schreiben an Frau Szekely beantworten, Sänke ich sehr 
und danke auch für die Zusendung des Juches ihrer Freundin "Laßt sie 
selber sprechen". Und da merke ich plötzlich, laß dieses Buch in on 
von mir geleiteten SU ostdeutscher Viartelj- hrssblattern im Heft l/198o 
schon sehr 7verkennend von Karl Marlach gewürdigt wurde» Verübeln Sie 
es mir Ditte nicht, daß ich das vergessen hatte» Bei 'er spr schling 
des Buche? "Gebt unH i rr eine Ho Ima t" * 'erde ich die 4-»Auflage des 
ersten Buches erwähnen und auch dessen Preiß nennen»

r-s ist überaus freundlich von Ihnen, mir das uch 1.3 ein Zeichen 
Ihrer Verehrung meines schriftstellerischen erkes zugeschickt zu haben» 

für bin ich Ihnen besonders verbunden» io gerne are ich bei er Ver- 
anstaltung, ie die erwähnen, als Sprecher meines Vortrags in Ihrer Kreis 
erschienen» Aber ich war damals krank -n ■ 3ns Bett gefesselt»

Ich höre von allen Seiten nur Lob für rau az&kely un offe wie Sie^ 
von ihr noch weitere Bücher lesen zu können»

as oben erwähnte Heft meiner Zeitschrift lasse ich ihnen für Frau 
Sz6kely zugehen; die Besprechung finden Sie auf Seite 71/72« im oft 4/198o 
wird ie Kündigung des zweiten Buches erscheinen, die ich selber schreiben 
will»

Mit herzlichen Grüßen Ihr


